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Gingapur kapttuZieeSe

Schanghai , 16. Februar.
Am gleichen Tage, an dem der malayische

Feldzug mit der Kapitulation der Briten auf
Singapur siegreich abgeschlossen wurde, er°
öffneten die Japaner einen Großangriff ans
Sumatra . Palembang in Mittelsumatra , das
mit 5V v . H. Anteil an der gesamten nieder¬
ländischen Oelproduktion eines der wichtigsten
Oelzentrcn darstellt nnd besondere Bedeutung
hatte für die Versorgung der feindlichen
Flotten, ist das Ziel des Angriffs der japani¬
schen Luftwaffe und der japanischen Flotte.

Nachdem am Sonnabend , wie aus Batavia
berichtet wird, aus schätzungsweise einhundert
Flugzeugen mehrere hundert Mann Fall-
fchirmtruppen in der Nähe Palembangs
gelandet waren, und dort , nach japanischen
Frontberichten , den Flugplatz sowie andere
wichtige militärische Punkte besetzt hatten, traf
am Sonntagmorgen östlich Palembang die
japanischeTransportflotte ein und
nahm , wie Batavia zugibt, eine Landung in
großem Matzstab vor. Die japanischen Lan¬
dungstruppen haben im Laufe des Sonntags
den Angriff auf Palembang eröffnet.

Palembang ist die Hauptstadt der gleich¬
namigen Residentschaft im Südostteil der Insel
Sumatra, die aus einer sumpfigen Küsten¬
niederung besieht und der vulkanischen Haupt¬
gebirgskette der Insel vorgelagert ist . Palem-
bmg hat über 100 000 Einwohner und ist das
Zentrum des größten Erdölfeldes der Insel.

Mit der Bekanntgabeder Landung japanischer
Fallschirmtruppen bei Palembang auf Sumatra
W General Doihara als Inspekteur , der. japa¬
nischen Luftwaffe eine Erklärung ab, in der es
beißt, daß die japanischen Fallschirmtruppen
Ae Ausgaben erfolgreich durchgesührt hätten,
obrem Einsatz sei eine langjährige Ausbildung
dorausgegangen . Die bet Palembang gelandeten
Truppen hätten nicht auf Unterstützungrechnen
unnen und hätten ihre Aktion selbständigdurch-
Mhrt , die mit der Besetzung Palembangs und
des Flugfeldes geendet habe. Der Chef des
Manischen Generalstabes, General Sugiyama,
beglückwünschte telegraphisch die Luftlandekorps
Ai Palembang, die mit Erfolg ohne wettere
Unterstützung ihre Aufgabe durchgeführt hätten.

London Ml zu
Genf, 15. Februar.

Wie Reuter aus Batavia (Java ) meldet,
badenjapanische Truppen am heutigen Sonn¬
tage mit einem Großangriff auf Sumatra ein-
Aetzt, wobei sie in der Nähe von Palembang'
gruppen von See aus an Land setzten . Der
Ergriff folgte dem gestrigen Absprung von
»allschirmiruppen . Palembang , so fügt Reuter
Mzu , ist eines der wichtigsten Oelzentren der
« elt an der Südostküste Sumatras.

Tokio , 15. Februar.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,

daß um 22.10 Uhr (japanischer Zeit) Singapur
bedingungslos kapitulierte.

, . Domei meldet aus Singapur : Die japanischen
und britischen Militärhefehlshaber haben für
Sonntag , 17.30 Uhr japanischer Zeit, eine Be¬
sprechung festgesetzt, um die Einzelheiten der
Uebergabebedingungenzu besprechen . Um 14 .30
Uhr, so berichtet Domei weiter, näherte sich eine
Gruppe von vier britischen Offizieren unter
Führung des britischen Generalstabsosfiziers
Wilde mit der Weißen Flagge dem Haupt¬
quartier der japanischenArmee und verständigte
die japanischen Behörden von der Bereitschaft
der britischen Truppen , sich zu ergeben. Die
Kaiserlich Japanische Armee übergab tm Namen
des Oberkommandierenden der japanischen
Armee aus Malaha , Generalleutnant Yama-
shita, die Uebergabebedingungen. Die Abord¬
nung verließ das japanische Hauptquartier um
16 .15 Uhr, nachdem 17 .30 Uhr als Zeitpunkt für
eine Besprechung zwischen den Führern beider
Armeen zur Erörterung der Uebergabebedin¬
gungen festgesetzt worden war.

Zu der bedingungslosen Kapitulation meldet
Domei ergänzend:

Der letzte und stärkste der drei großen Stutz¬
punkte der Alliierten im Fernen Osten hat gm
Sonntagabend kapituliert. Generalleutnant
Tomeyuki Yamaschita, der Oberbefehlshaber
der japanischen Streitkräste in Malayen, als
Vertreter des Sieges und Generalleutnant

Peraivgl , der Oberkommandierende der briti¬
schen Streitkräfte als Vertreter der Besiegten,
Unterzeichneten um 19 Uhr Dokumente, durch
welche die malayische Phase des pazifischen
Krieges beendet wird . Die Feindseligkeiten
wurden an der großen malayischen Front um
22 Uhr eingestellt.

Die abgerissenen Tommies und Anzacs, die
vor Müdigkeit bald umfielen, oder die durch
die Japaner unaufhörlich vor sich Hergetrieben
wurden, konnten sich der ersten Ruhe erfreuen
in den eineinhalb Monaten, seit die japanische
Kriegsmaschineam 31 . Dezembervon Jpoh aus
den Kamps in südlicher Richtung begann. -

Die Kapitulationspapiere wurden vor dem
prosaischen Hintergrund einer Ford - Motoren-
fabrik am Fuße des HügelsBukit-Timah unter¬
zeichnet . Die Briten hatten um 14.30 Uhr um
Frieden gebeten, nachdem sie in der Stadt Sin¬
gapur umringt waren und im Zentralabschnitt
der Insel sich nicht mehr gegen die japanischen
Bomben uno Granaten verteidigen konnten.
Eine Friedensabordnung , bestehend aus vier
britischen Offizieren, an deren Spitze Major
Wilde vom britischen Armeegeneralstab stand,
näherte sich dem japanischenArmeehauptquartier
mit der Weißen Parlamentärflagge . Die japa¬
nischen Friedensbedingungen wurden ihnen
übergeben. Sie verließen das Hauptquartier
um 16.15 Uhr, nachdem die Zeit festgestellt
worden war , wann die Führer der siegreichen
und der besiegten Armee zu der formellen bri¬
tischen Kapitulation zusammenkommensollten.

Der Führer Sprach
Vor Offizieren und Offiziersanwärtern

im Sportpalast
Berlin , 14. Februar.

Der Führer sprach heute im Sportpalast vor
soeben beförderten Offizieren des Heeres und
kurz vor ihrer Beförderung zum Ossizier
stehenden Offiziersanwärtern der Kriegsmarine
und Luftwaffe sowie Junkern der Waisen !» .
ReichsmarschallHermann Göring meldete dem
Führer 9883 angetretene junge Offiziere und
Ofsizieranwärter. Ausgehend von der deutschen
Geschichte und Volkwerdung, die ihre Krönung
im Siege der nationalsozialistischenBewegung,
fand, gab der Führer den jungen Soldaten die
Parole sür ihre späteren Pflichten als Offiziere
und Führer in der nationalsojialisttschenWehr¬
macht.

, Neue MtterSrsmZräger
Berlin , 14. Februar.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz an:
Oberstleutnant Alexander Möckel, Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments , Major
Michael Bauer, Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment, Oberleutnant Hans
Stepp, Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader.

ESu einziges VeWSel
Für die blutigen Verluste der Bolschewisten

Berlin , 15. Februar.
An der Front eines deutschen Armeekorps,

das vom 1 . bis 12. Februar 76 feindliche An¬
griffe erfolgreich abgewiesen hat, ergab die
Zählung der vor den deutschen Stellungen ge¬
fallenen Bolschewisten 3126 Mann . Ferner ge¬
rieten zahlreiche Sowjetarmisten in Gefangen¬
schaft . Die wirkliche Verlustzahl des Gegners
ist noch beträchtlich höher, da die Zahl der vor
und in den sowjetischen Linien gefallenen
Bolschewisten noch nicht festgestellt werden
konnte.

Prügelstrafe gegen Wucherer
in Serbien

8 I 8 s r> s Orsktmsllluog
ir Belgrad , 16. Februar.

Durch eine Regierungsverordnung ist jetzt
gegen Personen , die in gewinnbringender
Weise die Lebensmittelpreise in die Höhe
treiben, allgemein in ganz Serbien die Prügels
strafe eingeführt worden, die an einem der
Oeffentlichkeit zugänglichenOrt vollzogen wird.
Die Regierung erhofft sich davon eine ab¬
schreckende Wirkung gegen den in der letzten
Zeit überhand genommenen Lebensmittel¬
wucher.

Auch Anambas -Iuseln besetzt
^ Schanghai, 16. Februar,

hier vorliegenden Meldungen haben die
ber Südspttze Malayas im Osten
Anambasinseln, die zum nieder-

IchZndifchen Konialbesitz gehörten, besetzt." insgesamt etwa 670 Quadratkilometer
und von rund 3000 Malayen bewohnten

jt,7„Wppe kommt bei den gegenwärtigen
Mai ?/ 87" Organisationen deshalb einige

GroßerErfolg unserer Luftwaffe iwMittelmeer
Vier arotze Handelsschiffe versenkt oder schwer beschädigt — Schwere Bombentreffer

auf zwei Leichten Kreuzern nnd zwei Zerstörern

sn-üea d Organisationen de ,
ganaÄ , Bedeutung zu , weil sie den Aus¬
land 77E iudchmesischen Meeres zwischen Ma-

° ""d Borneo abschlietzen.
Au! der Flucht von Singapur

Kindliche Kriegsschiffe und Transporter
versenkt oder beschädigt

- Tokio , 15. Februar,
leserliche Hauptquartier gibt laut

schen daß japanische Einheiten zwi-
KrieftSsL 10. und 14. Februar 32 feindliche

sse u" d Transporter in den Ge-
^ von Singapur und in der

Uwiidl ^ ,s °«derseiikt, beschädigt oder zum Aus-
a» , gezwungen haben. Man nimmt
teurer m

^2M BRT große britische Leichte
wurden ethusa " versenkt wurde. Versenkt
^ nonenb^ . Hilfskreuzer, ein U-Boot , zwei
Miss , Minenleger, ein Spezial-
2vW ^ ansporter , darunter einer von
bon ZM̂ Zven. einer von 8000 Tonnen , vier
svstrden Zwei von 3000 Tonnen , ferner
3ersti >r°r

" holländischer Kreuzer, ein britischer
dorier, »Spezialschiffe "

, zehn Trans-
MnenllgT . Torpedoboot beschädigt , sowie ein
"ujen ein Transporter zum Auf-

Grund gezwungen.

Berlin , 15 . Februar.
Einen neuen großen Erfolg errangen deutsche

Kampf- und Sturzkampfflugzeugerm Lausedes
aestrigen Nachmittags im Mittelmeer. Im See-
gebiet nördlich Benaast auf dem Wege zwischen
Alexandria und Malta wurden zwer große
britische Geleitzüge mit stärffter Sicherung von
Fernaufklärern gemeldet. Schon beim ersten
Angriff deutscher Flugzeuge loste sichder Konvoi
auf. lieber den nach allen Setten fluchtenden
Schiffen lag das Abwehrfeuer der Kriegsschiff.
Die Kampf- und Sturzkampfflugzeuge durch¬
brachen die dichte Flaksperre und stürztem M
auf die großen Handelsschiffe. Auf emem 9 00
BRT großen Frachter wirkten drei Volltreffer
so vernichtend, daß der Dampfer unter starrer
Qualmentwicklung liegenblieb und nach achtern
absackte . Ein zweites Handelsschiff mit 5000
BRT erhielt mittschiffs und auf dem Vorschiff
Volltreffer, während weitere Bomben hart
neben der Bordwand detonierten. Eine Kesstl-
erploston ging in eisten umfangreichen Brand
über . Mit der Vernichtung dieses Dampfers
und eines weiteren Transporters von 10000
BRT der nach Volltreffer einer 500-Kilo-
Bomöe mit hohem dunklen Rauchpilzaus hoher
Fahrt gestoppt liegenblieb, ,st ebenfalls mrt
Sicherheit zu rechnen . Ein viertes Frachtschiff
von 6000 BRT wurde am Bug und Heck ge¬
troffen und geriet in Brand Zwei Leichte Kreu-
rer erlitten im Laufe des Nachmittags bei in

mehreren Wellen wiederholten Angriffen
schwere Beschädigungen. Einer davon lag noch
am Abend ohne Fahrt auf der gleichen Stelle,
wo ihn Bomben starken Kalibers aus das Heck
getroffen hatten. Einige Zerstörer sicherten das
schwer angeschlagene Kriegsschiff gegen erneute
Angriffe. Zwei Zerstörer wurden trotz heftigen
Abwehrfeuers ebenfalls schwer beschädigt.

Oestlich von Malta wurde gestern ferner ein
Vorpostenboot durch Volltreffer mittschiffs hin¬
ter dem Schornstein versenkt.

Diese Erfolgsmeldungen unserer Kampfver¬
bände aus dem Mittelmeerraum zeigen unsere
unumstrittene Luftherrschaft auch an dieser
Front . Die britische Schiffahrt erlitt nach den
Verlusten der letzten Tage, die in unermüdlichen
Angriffen deutscher Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeugen auf britische Schiffe vor der Mar-
lnarioa-Küste entstanden, einen neuen ver¬
nichtenden Schlag. Die deutschen Maschinen
kehrten ohne Verluste zu ihren Einsatzhäsen
zurück.

Zunehmende deutsche Aktivität im Ale«
Me Kälte Sätzt nach . und die Zeit drängt die Sowjets

Berlin , 15. Februar.
Die Kämpfe des deutschen Heeres an der

gesamten Ostfront standen in der vergangenen
Woche im Zeichen des nachlassenden Frostes.
Im Südabschnitt ist stellenweise sogar vorüber¬
gehend Tauwetter eingetreten. Trotz der da¬
durch bedingten Unwegsamkeit des Geländes
gehen die Kämpfe weiter. „Die Kälte läßt nach,
und die Zeit drängt die Sowjets " — so heißt
es bezeichnenderweise in einer Rundfunk¬
übertragung des englischen Sprechers Robert
Johnson,

Aus diesem Grunde wirft die bolschewistische

Führung ihre Truppen in schonungslosem
Masseneinsatz stur und sinnlos in den Karstps.
Das Ergebnis sind immer wieder nur die
hohen blutigen Verluste des Feindes , die
stellenweise über 2000 und 3000 Mann be¬
tragen und in keinem Verhältnis zu den ge¬
legentlich erreichten unbedeutenden örtlichen
Erfolgen stehen . Vielmehr wurden in der ver¬
gangenen Woche in zunehmendem Matze ört¬
liche Angrisfserfolge der deutschen Truppen
gemeldet.

Zunächst im Südabschnitt und danach auch in
der Mitte der Ostfront waren die angreifenden



deutschen Truppen erfolgreich. Hier wurden
zahlreiche örtliche Angriffe durchgeführt, durchdie die Bolschewisten nach schweren Kämpfen
nicht nur zurückgeworfenwurden , sondern auchan manchen Stellen eingekesselt und weiter zu-
sammengedrängt wurden. Von ihren Verbin¬
dungen abgeschnittene Teile des Feindeskonnten nach harten Gefechten vernichtet oder
gesangengenommen werden. -

Während der ganzen Woche lagen Leningradund Sewastopol ständig im Feuer der schweren
deutschen Waffen, die in Stellungen , Kasernenund kriegswichtigenIndustriewerken des Fein¬des wiederum bedeutende Zerstörungen hervor-

« riefen.
Der deutsche Abwehrkampf im Osten ist also

durch eine zunehmende erfolgreiche Aktivität
ausgezeichnet, während andererseits die Bolsche¬
wisten keines ihrer operativen Ziele erreichten.
In Nordafrika fanden nach den erfolgreichen
Unternehmungen der Vorwoche außer beider¬
seitiger Aufklärungstätigkeit keine wesenttichen
Kampfhandlungen statt.

Fesmo über den Kreuzzug
gegen Mossau

Ansprache vor Generälen und hohen Offizieren
Sevilla , 15. Februar.Der spanische Staatschef, General Franco,

hielt anläßlich eines feierlichen Empfanges in
der alten Maurenburg Alcazar von Sevilla am
Sonnabend vor den Generälen und hohen
Offizieren der andalusischen Garnisonen eine
Ansprache , in der er insbesondere den anti¬
bolschewistischen Charakter des neuen Spanien
unterstrich. Der Caudillo wies auf Zusammen¬
hänge zwischen dem spanischen Befreiungskriegund dem europäischen Kreuzzeug gegen Moskau
hin und erklärte, daß ohne den siegreichen Aus¬
gang des nationalspanischen Kampfes heute
keine spanischen Freiwilligen in den weiten
Ebenen der Sowjetunion stehen würden.

Die angloamerikanischeWelt, so fuhr der
Generalissimus fort, kämpfe gerade gegen jene
Macht , die zwanzig Jahre lang ein europäisches
Bollwerk gegen die roten Horden bildete. „ Wir '
können "

, so führte der Caudillo wörtlich aus,
unverhohlen von dem sprechen , der Europa
gegen die schlimmste aller Invasionen vertei¬
digte: gegen die Invasion des Bolschewismus.
Während dieser ganzen Zeit versuchten die
Sowjets mit allen Mitteln Europa zu unter»
minieren und zu verunstalten. Seine Fünfte
Kolonne wühlte in ganz Europa wie auch hier
in Spanien , um sich leichter auf seine Zivilisa¬
tion stürzen zu können und sie zu zerstören."
General Franco rechnete sodann scharf mit den
englischen Wunschträumen ab, Europa den
Bolschewisten auszuliesern, und drückte sein
Vertrauen in den endgültigen Sieg der Ord¬
nungsmächte über die Kräfte der Zerstörung
aus.

Der spanische Staatschef erinnerte zum
Schluß erneut an die Notwendigkeit, die natio-

. nale Revolution konsequent durchzuführen, die
allen Brot und Gerechtigkeit verschaffen wolle.
Mit einem Mrriba Espana !" schloß der
Caudillo seine Rede, in das die Offiziere in¬
mitten einer großen Ovation begeistert ein¬
stimmten. ,

MM M Sse
AiosrMen-Fordeeimg

Missae Orsktlnslckuiig
ss, Rom, 16. Februar.

Die italienische Öffentlichkeit hat die Mel¬
dungen von der Zionistenversammlung in Eng¬
land und der Teilnahme des Luftfahrtministers
Sinclair an diesem Judenkongreß nicht über¬
rascht . Im Gegenteil, man wundert sich höch¬
stens darüber , daß dabei so viele andere
britische Staatsmänner fehlten. Zu dem Be¬
schluß , die Wiederausrichtung der jüdischen
Wirtschaftsherrschaft in Europa als alliiertes
Kriegsziel zu fordern, bemerkt man hier, daß
selten in der Weltgeschichte ein scheußlicheres
Verbrechen ausgedacht worden ist.

3« neuen Abgaben bereit
EinzMMZn Wer die erfolgreiche Aktion der deutfchen

Seeftrettkräfte im Kanal
^ Berlin , 14. Februar.
Nachdem Vizeadmiral Ciliax den Gefechts¬

bericht erstattet hat und die Berichte der beteilig-Kommandanten vorliegen, kann die folgende
Darstellung der erfolgreich durchgeführten
Operationen der deutschen Seestreitkräfte ge¬
geben werden:

Die Schlachtschiffe „Scharnhorst " und
„Gneisenau "

, der Kreuzer „Prinz Eugen"und die zugeteilten Sicherungsstreitkräfte liefen
kurz nach einem abendlichen Luftangriff am
11 . Februar unbemerkt aus einem Hafen der
atlantischen Küste aus . Mit dem Auftrag , die
Straße von Dover zu passieren , um für ander¬
weitige Operationen zur Verfügung zu stehen,traten sie mit Ostkurs die Fahrt durch den
Kanal an. Sie erreichten unbemerkt die Dover-
Enge am 12. Februar mittags , brachten dem
Feind , der nun die Fahrt zu stören versuchte,
schwere Verluste bei und führten ihre Aufgabe
planmäßig durch . Trotz des britischen An¬
spruches auf Beherrschungdes Kanals zur See
und in der Luft wurde die Ausnutzung dieses
Weges durch die deutsche Flotte erreicht . Außer
dem Untergang eines Vorpostenbootes und der
leichten Beschädigung eines Torpedobootes
durch Bombentreffer sind keinerlei Beschädi¬
gungen oder Verluste durch irgendwelche offen¬
siven Kampfhandlungen des Gegners ein¬
getreten.

Nur ganz geringe Personalverluste traten auf
den Sicherungsstreitkräften durch Tiefangriffe
feindlicher Flieger ein. Der Gegner hat sich der'
plötzlichen Situation weder führungsmätzignoch
taktisch gewachsen gezeigt , während die eigene
Führung sich schon

'in der Planung mit jeder
möglichen Lage beschäftigt hatte und bei der
Durchführung, vom Glauben in den Erfolg ge¬
tragen , die taktisch richtigen Entschlüsse faßte.

Nach der Esttdeckung des deutschen Verbandes
um die Mittagsstunde setzten Angriffe feind¬
licher See- und Luststreitkräfteein. Schnellboot-
Angriffe wurden durch eigene Sicherungsstreit¬
kräfte vereitelt, die zum Gegenangriff über¬
gingen, zwei feindliche Schnellboote versenkten
und den fliehenden Feind bis zu den Goodwin-
Sands verfolgten. Der Kreuzer „Prinz Eugen"
versenkte einen feindlichen Zerstörer und schoß
einen weiteren in Brand . Der Versuch britischer
Fernkampfbatterien, von der Küste aus die
Passage der Dover-Enge zu stören , wurde aus¬
manövriert , und ebenso gelang es, allen feind¬
lichen Torpedolaufbahnen auszuweichen.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe, die
bis zum Einbruch der Dunkelheit fortgesetzt
wurden, bewährte sich die Zusammenarbeit
zwischen Kriegsmarine und. Luftwaffe in her¬
vorragender Weise . Der Jagdschutz und die
Bordflak der Seestreitkräfte machten alle An¬
griffe unter schwersten Verlusten des Feindes
zunichte . Neben der Flakartillerie der schweren
Einheiten war die Luftabwehr der Sicherungs¬
streitkräfte erfolgreich . Zerstörer, Torpedoboote,
Minensucherund Vorpostenbooteschossen allein
zehn britische Flugzeuge ab.

Mit Einbruch der Dunkelheit riß die Feind¬
fühlung ab , und nach ungestörtem Nachtmarsch
liefen alle deutschen Kriegsschiffe planmäßig in
die neuen Stützpunkteein . Nebender Erreichung
des operativen Zweckes steht der taktische Ge¬
fechtserfolg.

Die deutschen Waffen aller Art zeigten sich
wiederum dem Feinde überlegen und die Be¬
herrschung der Straße von Dover Purch dis
britische See- und Luftmacht gehört der Ver¬
gangenheit an. Die deutschen Kriegsschiffe stehen
zu neuen Aufgaben bereit.

Churchill soll eine« Verteidigungsminister
ernennen

ForderungLondonerFez'Znngen
Die britische Besorgnis über die Rückschläge

in der vergangenen Woche zeigt sich auch in den
Leitartikeln der Londoner Sonntagszeitungen.
Im alten Stil erklärt man jedoch , daß das
Vertrauen auf den Sieg nicht erschüttert sei.
Einige Zeitungen machen den Vorschlag,
Churchill solle angesichts der ernsten Lage einen
besonderen Verteidigungsminister ernennen.
Dieses Amt ist jetzt mit dem des Premier¬
ministers verbunden. Die „Sunday Times"
schreiben : Wir sind nicht der Auffassung, daß ein
anderer als Churchill Premierminister sein soll.
Aber er steht allein. Es ist jetzt erforderlich,
daß der Premierminister und der Verteidigungs¬
minister zwei Personen sind . Der Aufgaben¬
bereich der Verteidigung hat sich ungeheuer
vergrößert, seit Churchill vor zwei Jahren die
Leitung übernahm.

„Sunday Chronicle" meint, das Volk frage
sich ständig, ob die Kriegsanstrengungen mit
der größten Schnelligkeitund Wirksamkeit ge¬
leitet werden. Ein Mann könne nicht alle diese
Aufgaben erfüllen. Es bestehe daher Grund
zu der Forderung , daß Churchill den Posten
des Verteidigungsministers von dem des
Premierministers trenne. Garvin schreibt im
„Observer" : Das Publikum ist sehr beunruhigt
über den Verlauf des Krieges in der letzten
Zeit. England kann sich keinen Ersatz für
Churchill vorstellen , aber es wird nicht be¬
ruhigt sein, bis nicht frisches Blut in das
Kriegskabinett und in die gesamte Regierung
gekommen ist.

Australiens letzte AMrmng —
die USA

Madrid , 15. Februar.
.. Die spanische NachrichtenagenturEfe meldet
aus Newyork: Der Sprecher der Columbia
Broadcasting Corporation , Cecil Brown , den
die Engländer aus Singapur ausgewiesen
haben, weil er das voraussagte, was inzwischen
eingetreten ist, hat in Sydney über die Lage
im Pazifik u. a . erklärt, daß Australien jetzt
nur noch auf die Vereinigten Staaten rechne
und daß allein die Vereinigten Staaten
Australien retten könnten. Der Fall Singapurs
bedeutet das Ende Niederländisch-Judiens . Die
Kritik Australiens an der Politik des englischen
Mutterlandes sei sehr hart . Die Australier ver¬
langten von London, daß es endlich Schluß
mache mit dem Chaos von Niederlagen und
ewigen Rückzügen.

General Graf Terauchi Oberbefehlshaber
der japanischen Streitkräfte im Südgebiet

Tokio , 15 . Februar.
Das Kaiserliche Hauptquartier der Wehrmacht

gab , wie Domei meldet, um 22.05 Uhr bekannt,
daß General Graf Juichi Terauchi zum Ober¬
befehlshaber der japanischen Streitkräfte im
Südgebiet ernannt worden ist. Gleichzeitig wird
auch die Exnennung von Generalleutnant
Osamu Teukada zum Chef des Generalstabes
der japanischen Streitkräfte im Südgebiet be¬
kanntgegeben.

» er glückbringende Lucke!
Lins LrrSklung

Giovanni war ein tüchtiger und gewissen¬
hafter Angestellter, der seit Jahren m einer
großen Exportfirma tätig war . Durch Fleiß
und Sparsamkeit war es ihm gelungen, sich
ein nettes Sümmchen zurückzulegen , das für
seine Ausstattung dienen sollte ; denn unser'
Giovanni hatte die feste Absicht , sich möglichst
bald zu verheiraten. Dazu fehlte nur noch die
offizielle Verlobung mit seiner Martha , die er
bereits seit einem Jahr kannte und mit der er
an jedem Sonntag auszugehen pflegte. Er be¬
zweifelte in keiner Weise , daß der Vormund
des jungen Mädchens ohne weiteres seine Ein¬
willigung erteilen würde. Weshalb sollte er
auch nicht ? War er, Giovanni , nicht ein ernster
und solider Mensch ohne irgendwelche Laster?
Auch seine Braut war aus ähnlichem Holz ge¬
schnitzt : Ernst, häuslich und zuverlässig, besaß
sie alle die Eigenschaften, die Giovanm in einer
Frau suchte . Es bedeutete ihm nicht viel, daß
sie nicht gerade von überragender Intelligenz
war und eine Stunde und mehr neben ihm zu
sitzen pflegte, ohne den Mund zu öffnen. Im
Gegenteil, gerade das galt in seinen Äugen als
ein ganz besonderer Vorzug.

Nur eines vermochte ihn merkwürdigerweise
aus der Fassung zu bringen : sein grenzenloser
Aberglaube; das heißt der Anblick eines Buckels,
einer schwarzen Katze oder gar einer Nonne.

Endlich waren die Einkäufe Zur Einrichtung
seines zukünftigen Heimes fast beendet, und
nachdem Giovanni ferner Braut mit kleinlichster
Genauigkeit die Liste aller noch notwendigen
Dinge vorgelegt hatte, besprach er mit ihr die
fü'r ihre Heirat zu erledigenden Schritte. Alle
Papiere lagen wohlgeordnet in einem Facke
seines Schreibtisches, es handelte sich nur noch
darum , nach Rom zu fahren und beim Vor¬
mund förmlich um die Hand Marthas anzu¬
halten . Giovanni ließ sich zu diesem Zwecke
einen neuen schwarzen Anzug anfertigen. Nach¬
dem er von seinem Chef die Reifeerlaubnis
erhalten hatte, reiste er ab.

In Rom angekommen, begab er sich un¬
verzüglich zum Vormund seiner Braut . Das
Hausmädchen teilte ihm jedoch mit , daß ihr
Herr in die Stadt gegangen sei und erst gegen
Mittag zurückerwartet würde ; um drei Uhr
nachmittags sei er bestimmt anzutreffen.

Um die Zwischenzeit totzuschlagen, beschloß
Giovanni , em wemg durch die Straßen zu
schlendern , um sich die Ewige Stadt anzusehen.
Nachdem er so einige Zeit gemächlich und ziel¬
los umhergewandert war , fuhr er an erner
Straßeneckeplötzlich zusammen: vor dem Schau¬
fenster eines Juwelierladens stand em buckliges
Männchen und betrachtete eingehend die Aus¬
lagen.

„ Es hilft nichts"
, dachte Giovann, beunruhigt,

„nun muß ich auf jeden Fall diesen Buckel .an¬
fassen , sonst habe ich womöglich Schwierigkeiten
und Scherereien bei Marthas Vormund ! Er
näherte sich also vorsichtig dem Mann , der noch
immer die Auslagen des Schaufensters be¬
wunderte, und berührte wie versehentlichdessen
gekrümmten Rücken . Der Erfolg aber war
fürchterlich! Das Männchen fuhr wie eme
Schlange herum und verabreichte unserem
Giovanni mit aller Kraft eine schallende Ohr¬
feige . — Ein brüllendes Gelachterder Vorüber¬
gehenden begleitete die denkwürdige Szene.
Rot wie ein Puter eilte Giovanni von dannen
und noch längere Zeit tönten das ferne Ge-

. (Aus dem Italienischen

lächter und die Verwünschungendes Buckligen
an fein Ohr.

Nach diesem unliebsamen Zwischenfallwollte
ihm das Mittagessen nicht recht schmecken. Er
suhlte sich vollständig verwirrt.

Pünktlich um drei Uhr jedoch läutete er noch¬
mals an der Tür des Herrn M. Das Dienst¬
mädchen ließ ihn sofort eintreten, nachdem er>
ihm seine Karte überreicht hatte. Wenige Mi¬
nuten später . öffnete sich die Tür — und nun
hätte nicht viel gefehlt, so wäre der arme
Giovanni ohnmächtig umgesunken: vor ihm
stand der kleine Bucklige , der ihm noch vor
kurzem die Ohrfeige verabfolgt hatte ! -

Heute ist Giovanni längst glücklich ver¬
heiratet — nicht mit Martha , wohlgemerkt,
sondern mit einer temperamentvollen, lebhaftenund reizenden Frau , die Rosalia heißt.Und auch Giovanni ist nicht mehr der Gio¬
vanni von einst . Er raucht, trinkt gern im
Kreise lustiger Freunde feinen halben LiterWein, spielt Billard — mit einem Wort, ge¬nießt sem Leben ! Das einzige, was ihm von
früher geblieben ist , ist der Aberglaube. Oft
genug pflegt er lächelnd zu feiner angebeteten
Frau zu sagen: „Ja , ja — ich habe es jarmmer gewußt: ein Buckel bringt Glück ! Wie¬viel verdanke ich doch jenembuckttchen Männchenvon damals !"
von Elisabeth Nürnberg)

Kleine Esscftickisn ^
Keine Zukunstsaussichten

„Ich begreise wirklich nicht , wie du eine so
gute Stellung im Büro aufgeben konntest !"

„Die hatte ja keinerlei Zukunftsaussichten—
alle Herren dort sind ja schon verheiratet!"

Er verlangte mehr
Holtet hat uns in seinen Lebenserinnerungen

eine lustige Geschichte überliefert, die ihm
Goethe selbst erzählt hat. „Als Seine Majestät
Friedrich Wilhelm III ." , so berichtete ihm der
Olympier, „vor Jahren bei unserer Herrschaft
in Weimar zu Besuch war , hatte sich eine
Menge Volks aus der Umgegend eingefunden,
die das Schloß umstand, um ihn zu sehen . Ich,
der ich in jener Zeit bei extravaganten Gelegen¬
heiten noch zu Hof ging, begegnete auf dem

Heimweg einem alten thüringischenLeineweber,
welcher früher, als ich eine kleine ländliche Be¬
sitzung gehabt, dort mein Nachbar gewesen.
„Nun, mein Alter"

, sprach ich ihn an, „Ihr
seid also auch hereingekommen, um den König
zu sehen ? "

„Ja , Herr Geheemrat" , antwortete
der Weber, „aber das iß ja nischt ! Ich dachte,s sollte der alte Fritze sein."

Schulgeschichte
Es war während der ersten Tanzstundenzeit.

Mit Mühe erreichte der Sekundaner das Klassen¬
ziel.

Eines Tages fragte ihn der Klassenlehrer:
„Sie können also jetzt die Anfangsgründe von
vier Fremdsprachen: Latein, Griechisch , Fran¬
zösisch und Englisch — wie heißt Ihre liebste ? "

Der Sekundaner errötete. „Lenchen Lauter¬
bach , Herr Professor."

Der SHW-VeriKtvom So«,
Aus dem Führerhauptquartier , 15

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibtbch'
Im Osten scheiterten auch gestern dj,einzelnen Stellen der Front immer n>,.

holten Angriffe des Feindes . Eigene s
Unternehmungen verliefen erfolgreich.

Kampf- und Sturzkampsverbände der r»
Waffe griffen trotz schwierigerWetterverW
feindliche Truppenbewegungen wirkungsvollrieben mehrere Marschkolonnen des M
völlig auf und vernichteten zahlreiches L
schubmaterial. Im hohen Norden wurden,
lagen der Murmanbayn zerstört.

In Nordafrikä bombardierten
kampsflugzeygeder deutschen Luftwaffe
sterte Abteilungen des Feindes tm Räume
Ain el Gazala.

Im Seegebiet nördlich Bengast versW
deutsche Kampfflugzeuge aus zwei gesM,
britischen Geleitzügen einen Transporter r
9000 BRT und beschädigten zwei W»
Frachter mit zusammen 15 000 BRT so W.
daß mit der Vernichtung auch dieser Zitz
gerechnet werden kann. Außerdem erW,
zwei Leichte Kreuzer, zwei Zerstörer und
großes*Handelsschiff Bombentreffer. OM
Malta wurde ein Vorpostenboot durch U
angriss vernichtet. Ein Unterseeboot Verse
vor der afrikanischen Küste bei Marsa
zwei Schisse aus einein Geleitzuge.

Britische Bomber führten in der vergnüg
Nacht militärische erfolglose Störangrifse
einige Orte Südwestdeutschlands dm

Die Verluste der britischenLuftwaffebei d
See- und Luftgefecht im Kanalgebiet am >
Februar erhöhen sich aus 49 Flugzeo,
Mit dem Abschuß von 13 weiteren feindli
Flugzeugen in diesen Luftkämpsen ist
rechnen . Bei den Kämpfen zeichneten sich
unter dem Oberbefehldes Generalfeldmarsch
Sperrte stehenden Verbände, geführt d
General der Flieger Cöller und Ob
Galland, besonders aus.

Die sowjetische Luftwaffe verlor tu der
vom 7. bis 14. Februar 153 Flugzeit,
Davon wurden 88 in Luftkämpsenund 58 de
Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Bo
zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
der Ostfront 25 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen im nördlichen Abschnitt
Ostfront zeichnete sich der Wachtmeister Kirch
Geschützführer in einer Sturmgeschützbattl
dadurch besonders aus , daß er im Verlaus«
drei Tagen elf angreifende feindliche Pan
darunter mehrere überschwere, abschotz.

Italienischer Wevrmarvtberi
Rom , 16 . Feb» >

Das Hauptquartier der italienischen
gibt bekannt.

Unsere motorisierten und PanzerstreitkrSste »««
östlich Mechili aus Aufklärungsabteilungen b
Gegners und zwangen sie nach kurzem Kamps
Rückzug.

Die wirkungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit
italienifchen und deutschen Luftwaffe , die sich5
das feindliche Hinterland richtet , dauert an . Dieb
»Magen von Tobruk wurden zersprengt.

Deutsche Jäger zerstörten in Luftkämpsen s«
Curtiß. -

Deutsche Bervände haben in Tag - und Nächtens»
die Flotten - und Luftstützpunkte aus Malta «»
hörltch angegriffen . Es wurden zahlreiche und M
Brände beobachtet . . . .

Feindliche Gelettziige wurden tm Sstli »»

Mittelmeer zu wiederholten Malen von .v

streitkrästen angegriffen . Unsere Torpedoflugzeuge »"

senkten einen großen feindlichen Handclsdainpst «»"

brachten einem zweiten schwere Beschädigung«
Deutsche Flugzeuge nahmen mit Bomben
Kalibers zahlreiche Dampfer großer , und mw"
Wasserverdrängung zum Ziel und verseilst« '

Sicherheit drei Dampfer . Auch Geleitschiffe wurde««'

Erfolg getroffen . ..
Eines unserer Aufklärungsflugzeuge schoß in N"

Kampf mit vier englischen Jägern einen GeM
und kehrte nach Erledigung feines Auftrages an!»«»

Stützpunkt zurück. -
Auch in der vergangenen Nacht warfen st>W.

Flugzeuge einige Bomben aus Catania.
Schaden zu verursachen . Eines der - angreisend « >

zeuge wurde vom Feuer der Bodcnabwehr
, und stürzte brennend ins Meer.

Gandhi lehnt Emvlans
TsOßangkaisOelS ab

Llgsas OrsktinsIckuvK

SS Rom , 14 . Feblt^
Tschiangkaischek , der sich zur Zeit in Z"

aufhält , wollte auch von Gandhi empW,
werden; dieser sagte jedoch , er mW »
solchen Besuch ablehnen.

Neue lowjeMÄ-errglM
Gegensätze in Teheran

L l Z s o s O r s k t m s l 6 u a S

rs Istanbul , 16. Febr»«
Zwischen den Oberkommandierenden

britischen und sowjetischen
'BesatzungstM

im Iran ist jetzt ein neuer Konflikt
gebrochen , da die Sowjets entgegen^
früheren Vereinbarungen auf der aue>
Kontrolle der von Teheran nordwest- bzw - >-
ostwärts führenden Eisenbahnlinien »ei .
und jede britische Teilnahme^ ablehnen ^
Konflikt hat solche Formen angenommen
der britische Sonderbeauftragte Ltttlet »»
General Clayton vom britischen Haupts
für den Mittleren Osten sich im Aufträge ,
dons nach Teheran begeben haben, um
einen Ausgleich der Gegensätze zu bei»

Eschs Frauenmoede in LbA
Nach einem Londoner Eigenbericht̂

„ Svenska Dagbladet" wird die L°»° '

Oessentlichkeit durch sechs Frauenmold^
unter vier allein in der letzten Wochn
unruhigt . Die Londoner Polizei arbeite»
Haft an der Aufklärung der Verbreche » .
man auch noch keinen direkten BeweE,
es sich bei allen Morden um denseM»
handelt, so deuten doch viele Indiz " »
hin. Eine ganze Schar von Scon»» ^
Detektiven ist einem 25jährigen Man» i«
Spur . Man erwartet noch die AusM^K
medizinischen Sachverständigen, der die
tionen der Ermordeten leitet.
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Müdigkeit
Bon k. Gauschulungsleiter Hans Gerdts

Jeder kennt sie, die Müdigkeit, die in den
Gliedern und die , die schläfrig macht . Sie ist
im Rvthmus des Lebens genau so natürlich,
wie das einergiegeladene Aufwachen oder der
Schlaf . Müdigkeit hat die verschiedensten Ur¬
sachen und läßt sich nach den verschiedensten
Methoden beseitigen . Kurz gesagt ist Müdigkeit
ein natürliches Glied in dem Turnus : An¬
strengung , Müdigkeit, Erholung , Anstrengung
usw. In normalen Zeiten ein normales Gesetz.
Wie aber steht es in Ausuahmezeiten, in
Kriegszeiten?

Gewiß ist der Mensch keine Maschine . Er
kann Uebermenschliches leisten, wenn er will
und wenn es sein muß. Auch sind die Zeiträume,
die der einzelne braucht, um nach erfolgter An¬
strengung sich wieder neu einsatzbereit zu
machen, genau so wie die Mittel dazu sehr ver¬
schieden, aber in jedem Falle doch begrenzt. Das
weiß jeder von sich selbst am besten , und daß
muß vor allem jeder wissen , der an verantwort¬
licher Stellung gerade in Ausnahmezeiten den
Einsatz anderer befiehlt. Und hier wird das
Beschäftigen mit der Müdigkeit eine politische
und weltanschauliche Frage.

Jede Ueberbeanspruchungwird auf die Dauer
eine Müdigkeit hinterlassen, die , in nicht ge¬
nügendem Ausmaß durch Erholung regeneriert,
schließlich zu einer Abgestumpftheit führt , der
die energiegeladene Spannkraft fehlt. Damit
wird der Gesamtleistungseffekt, trotz dauernden
übermäßigen Einsatzes praktisch dennoch herab¬
gesetzt . Diese nationalsozialistischeBetrachtungs¬
weise ist keine fälschliche , humanitätstriefende
und damit im Kriege völlig unangebrachte Auf¬
fassung, sondern entspringt der lebensgesetzlichen
Grundlage , der wir ja letzten Endes — auch durch
den uns aufgezwungenen Krieg hindurch —
verpflichtet sind . Gewiß, im Kriege herrscht das
Kriegsgesetz, und das ist im wesentlichen bei
uns wie bei unseren Gegnern ziemlich gleich.
Es ist bestimmt von dem Willen zum Sieg.
Aber dennoch müssen wir uns unsere spezifisch
deutschen und nationalsozialistischenGrundsätze
und Methodenerhalten, denn sie allein sind die
unabdingbaren Voraussetzungen für unseren
Sieg!

Keiner weiß es besser und handelt mehr da¬
nach als unser Führer . Die Fürsorge und Be¬
treuung unserer Soldaten ist kein mechanistischer
Borgang , etwa wie das Oelen in einer Maschine,
sondern eine organische Lenkung von geistiger,
seelischer und körperlicher Erholung — immer

.natürlich im Rahmen der Kriegsmöglichkeiten—
mit dem Ziel, die Leistungsspannkraft nicht nur
zu erhalten, sondern noch zu verstärken . Gewiß
will der Bolschewist auch siegen , aber seine An¬
strengungen führen durch falsche Methoden zur
Mgestumpftheitseiner breiten Massen, wodurch
er sich selbst des Vorteiles enthebt, dek zu ge¬
gebener Zeit bei uns wieder einen von Be¬
geisterung getragenen Angriffswillen jeden
Schutz , jede Stotzgruppe, jede Vorausabteilung,
jede Schlacht von vornherein mit dem Stempel
der Unwiderstehlichkeit auszeichnet. Das ist das,
was bei uns jeden Soldaten je nach Kriegs¬
schauplatz drei bis zehn seiner Gegner auf¬
wiegen und damit oftmals eine zahlenmäßige
und materielle Unterlegenheit dennoch zu einer
Praktischen Ueuerlegenheit werden läßt . Der
Bolschewismus ist eine ausschließlichmateria¬
listische und damit unnatürliche Weltanschaunug,
die zwar eine unvorstellbareMaterialanhäufung
herbeigeführt hat, aber hierbei den Geist , die
Seele und den Körper der Menschen so ab-
stumpste, datz trotz größten Masseneinsatzesin
diesem Winter jeder praktische Erfolg ausbleibt,
obgleich in dieser selben Zeit trotz heftiger Ab-
wchrkämpse die Masse unserer Truppen Luft
wlte und Kraft sammelte zum letzten ent¬
scheidenden Schlag.

Wir wollen uns mit unseren Gedanken aber
urcht ausschließlich bei der Front aufhalten.
Hier steht der Führer selbst und garantiert die

Festlicher Auttstt -er STV«W»che
_ _ Oldenburg , lg . Februar.Der OTB begann in diesem Jahre seine Schau-

lurnwoche mii einem Gesamtfchauturnen , das gesternam Vormittag den Parteigenossen der verschiedenenOrganisationen der NSDAP , am Nachmittag einem
übervollen Hause ein herrliches Bild bester deutscher
Leibesübungen bot . Der Austakt dieses prächtig
gelungenen Schauturnens war von dem Führer des
Vereins , Niwtaus Bernett, wie es nun schon die
Tradition des OTB verschreibt, zu einer kleinen aber
ergreifenden Feierstunde gestaltet worden . Nach dem
Aufmarsch der 200 OTBer mit wehenden Fahnen —
es waren die Besten der Männer , Frauen , der männ¬
lichen und weiblichen Jugend — sprachen ein Mädel
und eine Frau Kernsprüche von F . L . Jahn und dem
Führer , die beide die Leibesübungen als Bekenntnis
zum Volke und als gemeinschaftsschasfendeKraft und
damit als Notwendigkeit im Leben des deutschen
Volkes anerkannten und werteten . Die Härte der
heutigen Zeit vertrat als Frontsoldat ein zur Zeit in
Oldenburg auf Genesungsurlaub weilender OTBer,der in einem prachtvollen Spruch das Fronterlebnis
vor den geistigen Augen - der Zuhörer erstehen ließ.
Vor der Härte der Front verschwindet Mer Dunst
und Tand , nur das Wesentliche, das Wahrhaft -Große
hält stand. Besser konnte dex Sinn des Turnens und
seine schicksalhafte Verflochtenheit in das große Ge¬
schehen unserer Tage kaum Umrissen werden, als diese
drei kurzen Sprüche es taten . Deshalb „Leibesübungen
nun erst recht !" . Unter diesem Wort des Reichssport-
sührers stand die kurze Begrüßungsansprache des
Veretnssührers . in der er u . a . die Schwierigkeiten
aufzetgte, in der heutigen Zeit einen geregelten Be¬
trieb in der OTB -Halle durchzuführen. Er betonte
aber , daß der Führerstab des OTB zum grötzmögltchen
Einsatz bereit sei und alles tun würde , um die für
Volk und Vaterland so wertvolle Arbeit , die tm Haus
am Haarmufer nun schon fast ein Jahrhundert ge¬
leistet wird , aufrechtzuerhalten : denn Leibesübungen
nun erst recht für Volk und Führer . Ein gemein¬
sames Lied und der Gruß an den Führer schloß die
erhebende kleine Feier.

Nun hatten die Leibesübungen das Wort . Große,
die ganze OTB -Gemeinschastumfassende Darbietungen
wechselten mit Spitzenleistungen der Besten ab . Mit
einer kurzen, schneidigen Körperschule aller , vom
Führer des Vereins selbst geleitet, begann es . Ein
Riegenturnen , an dem wieder alle beteiligt waren,
schloß sich an . Die Hingabe an die Gemeinschaft, die
dafür notwendige Selbstzucht und Unterordnung kam
bet diesem Auftakt gut zum Ausdruck. Anschließend
hatte die Jugend das Wort . Die männliche Jugend
zeigte unter der Leitung des Turnwartes Kölschkh
ein waghalsiges und leistungsstarkes Bodenturnen.
Man Weib nicht, was man an diesem Bodenturnen
mehr bewundern soll, den geschickten Ausbau der
Uebungsgruppe oder die Hingabe der Jungens , die

mit glänzender Haltung die schwierigen Uebungen
wie Bodenktppe, Ueberschlag und Salto meisterten.
Die Mädels der weiblichen Jugend standen den
Jungens init ihren famosen Sprüngen am Quer - und.
Langtisch nicht nach . In bestechender Haltung zeigten
sie bei ihren mutigen Sprüngen tadellose Hocken,
Grätschen, Uebcrschliige und „Salti " . Die Frauen¬
abteilung unter der Leitung von LissiMeinrenken
bot mit ihrem schwierigen und schwungvollen Keulen¬
schwingen den Zuschauern erlesenen Genuß . Ein herr¬
licher Anblick : diese tadellos geschulten Frauen , ganz
der Bewegung und der Gemeinschaft hingegcben, ar¬
beiten zu sehen. Das anschließende Kürturne'n am
Barren , an dem sich die Besten der Männer und
Frauen , der männlichen und weiblichen Jugend be¬
teiligten , war vielleicht der Höhepunkt des Schau¬
turnens . Die Jungens und Mädels konnten sich mit
ihren Uebungen neben den Leistungen der wettkampf-
erprobten Frauen und Männer ruhig sehen lassen.
Der OTB kann jedenfalls für sich in Anspruchnehme»,
seinen Nachwuchs glänzend geschult zu haben . Unter
Leitung des Turnwarts Ernst Hüllstede warteten
Die Männer dann mit einem Gemeinturnen am
Pferd -lang aus, an dem sich alt und jung beteiligten.
Es war erstaunlich zu sehen, mit welcher Hingabe
gerade die älteren Turner ihre Aufgabe lösten,
während man bei den jüngeren Turnern wieder den
Hochstand der Leistungen anerkennen mutzte; denn
Scheren und Ueberfchläge am Langpserd sind schließlich
keine Kleinigkeit. Den feierlichen Abschluß der Ge-
samtschau deutscher Leibesübungen bildeten die Tänze
der weiblichen Jugend und der Frauen unter der
Leitung von Juliane Mühlenbrock. Die Mädels
tanzten frisch und ungezwungen einen niedlichen
Rundtanz , während die Frauen mit einer schwierigen
aber gut gemeisterten Tanzkompofition sich in die
Herzen der Zuschauer hineintanzten.

Vor dem Ausmarsch der Turner und Turnerinnen
spracham Vormittag der Ortsgruppsnleiter Schipper
in Vertretung unseres Kretsleiters dem OTB den
Dank der Zuschauer für die erlesenen Darbietungen
und Glanzstllcke deutscher Leibesübungen aus . Er
betonte besonders, datz der Gemeinschaftsgeist, den der
OTB pflege, auch praktisch dadurch zum Ausdruck
komme, datz der Reinertrag aller Veranstaltungen der
Festwoche des OTB dem WHW zugute komme.

Bei einer Rückschau des Gebotenen und unter Be¬
rücksichtigungder Schwierigkeiten, die der OTB in der
heutigen Zeit zu überwinden hat , kann man sagen,
daß der OTB ein Schauturnen gezeigt hat , das den
verwöhntesten Ansprüchen genügte. Die Leiter und
Leiterinnen , die für den etngezogenen Vereinsturn-
lehrer in die Bresche gesprungen sind , können das
Lob für sich in Anspruch nehmen, daß sie ganze Arbeit
geleistet haben, besonders an der Jugend , die Leistungen
zeigte, wie sie der OTB selbst vor dem Kriege nicht
besser herausbrachte.

unverfälschte Handhabung der nationalsozia¬
listischen Grundsätze. Es versteht sich von selbst,
daß ihre Anwendung für die Heimat nicht
weniger nötig ist . Jeder Betriebssichrer muß
nicht nur wissen , daß jetzt im Krieg mit Recht
in seine Hände letzte Vefehlsgewalt gelegt ist,
sondern er muß, - wie jeder verantwortungs¬
bewußte Truppenführer an der Front , Mittel
und Wege ausfindig machen , die der Gefahr des
Abstumpfens bet seinen Gefolgschaftsmitgliedern
mit allen Kräften entgegenarbeiten. Denn auch
in den Betrieben entscheidet nicht , wieviel Men¬
schen zur Produktion eingesetzt sind , sondern

wie sie arbeiten, mit welcher geistigen , seelischen
und körperlichen Spannkraft sie jeden Morgen
aufs neue an ihrem Arbeitsplatz erscheinen.
Der Matzstab hierfür ist wie an der Front der
Augenblick , wo der Mannschaft durch die
Führung außergewöhnliche Aufgaben gestellt
werden.

Die Parole zu jeder Leistungssteigerungkann
deshalb nur heißen: Ermüdet uns nicht unnütz
die Menschen , sondern sorgt auch im Krieg für
eine ausreichende Sammlung , Vorbild im Ein¬
satz ist besser als alle schönen Worte. Dann könnt
ihr vom deutschen Menschen alles erwarten!

OldenbuLgisches Staatstheater
Heute, Montag : Keine Vorstellung!
Morgen , Dienstag , 17 Uhr : Zum ersten Male:

„Tanzabend " . Er bringt im 1. Test : Ballett-
Suite von Christoph Willibald Gluck und Slawische
Tanzsuite von Anton Dvorak. Hieraus das Ballett
„ Die Puppenfee" Von Josef Bayer . An¬
recht A und freier Verkauf.

Der Mittwoch bringt eine letzte Aufführung des
großen Lustspielerfolges „Die große Kurve"
von C. I . Braun.

Der Rundfunk am Dienstag
„Eine bunte Platte " mit vielen musikalischenLecker¬

bissen und anderen schönen Dingen wird von 20 .20
bis 22 .00 Uhr von beliebten Tanz - und Unterhaltungs¬
orchestern und zahlreichen Künstlern von Film , Ope¬
rette und Kabarett dargeboteu.

In der „Musik zu Dämmerstunde" von 18 bis IS

Uhr im Deutschlaudsender dirigiert Hermann Egel-
kraut-Augsburg Werke von Händel, Vivaldi , Beet¬
hoven, Thuille und Weber-Munlel . Georg Hann singt
eine Arie aus der „Schöpfung" von Haydn und die
„Heinzelmännchen"°Ballade von Hans Psitzner. Max
Zinnlong bläst das Konzert-Rondo für Horn von
Mozart.

* Vom Tode dxs Ertrinkens gerettet. Gestern
nachmittag vergnügten sich drei Jungen in der
Nähe der Osterstratze an der Haaren. Der
jüngere, des Schwimmens unkundig, glitt auf
einer am Ufer sestliegenden Eisscholle aus und
siel ins Wasser . Dem um zwei Jahre älteren,
zwölfjährigen Bruder gelang es noch , den
schon abtreibenden Jungen bei den Haaren zu
fassen . Mit Hilfe des Freundes gelang es ihm
dann, den Bruder aus dem Wasser zu ziehen

Erhöhung der Grundpreise
für Schlachtschweine

Im Kriege ist der Bedarf an Getreide für
Brot und Nährmittel und der Bedarf an
Kartoffeln für Speisezwecke wesentlich größer
als im Frieden . Infolgedessen stehen für die
Schweinehaltung Getreidesurtermittel und Kar¬
toffeln nur in wesentlich kleinerem Umfange zur
Verfügung. Vor allem kann auch Eiweißfutter
nur in begrenzten Mengen gefüttert werden.
Daher erfordert die Mast der Schweine bis zur
Schlachtreifeeine wesentlich längere Zeit als im
Frieden , und der Futterauswand ist sehr ge¬
stiegen . Die hierdurch stark erhöhten Kosten der
Schweinemastkönnen mit Rücksicht aus die not¬
wendige Erhaltung des Schweinebestandes, der
für die künftige Schweineversorgung von maß¬
gebender Bedeutung ist, nicht länger auf die
Schweinehalter abgewälzt werden. Mit Ge¬
nehmigung des Reichsernährungsministeriums
und des Reichskommissarsfür die Preisbildung
hat die Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
Wirtschaft mit Wirkung vom 9. Februar 1942
deshalb eine Erhöhung der Grundpreise für
Schlachtschwetne von 3 bis 5 RM je 50 Kilo¬
gramm angeordnet. Zwecks Futterersparnis
müssen die mittelschwerenSchlachtschweine von
90 bis 119,5 Kilogramm (Klasse 6) bevorzugt
werden; für sie beträgt die GrundprVserhöhung
5 RM je 50 Kilogramm. Die Preiserhöhung
wird aus Reichsmitteln, die der Reichsminister
der Finanzen hierfür bereitgestellt hat, finan¬
ziert, so daß eine Erhöhung der Kleinverkaüfs-
preise für Schweineflasch auch jetzt nicht erfolgt.

und an Land zu bringen. Nur der Geistes¬
gegenwart des Retters ist es zu danken , daß
der Junge vor dem Tode des Ertrinkens be¬
wahrt wurde.

* Verwundetenabzeichenauch an Frauen . Das
Verwundetenabzeichen wird auch an Frauen
verliehen, wenn sie bei tapferem Einsatz ihrer
Person durch Auswirkung feindlicher Kampf¬
mittel bei einem Luftangriff verwundet , oder
verletzt worden sind.

* Ein Zahnhilfswerk für Mütter . In Ver¬
bindung mit der Mütter -HeimerHolunghat die
NSV das Zahnhilfswerk für Mütter ge¬
schaffen . Jede Mutter wird vor Antritt ihrer
Erholungsreise zahnärztlich untersucht, damit
nicht - etwa Zahnerkrankungen den Kurerfolg in
Frage stellen . Die Zahnsanierung erfolgt vor
der Heimverschickung . In den Mütterheimen
selbst findet dann außerdem noch eine Ueber-
prüfung der Zähne durch den zahnärztlichen
Gutachter der NSV statt. Soweit es sich um
Familienversicherte handelt, zahlt die NSV
einen Zuschuß zu den Kosten für etwaigen
Zahnersatz. Ist die Antragstellerin wirtschaftlich
aut gestellt , so soll sie sich mit einem kleineren
Beitrag beteiligen. Im übrigen greift in der
überwiegenden Zahl die Hilfe der Krankenkasse
oder des Bezirksfürsorgeverbandes ein. Die Er¬
möglichung der Durchführung des Zahnhilfs¬
werkes für Mütter trotz des Krieges ist ein wei¬
terer Beweis für die Unermüdlichkeit, mit der
für die deutschen Mütter gesorgt wird.

* Aus dem Geschäftsberichtder Hindenburg-
Spende. Die Hindenburg-Spende versendet so¬
eben den Jahresbericht für 1941. Er ergibt, datz

»erlisten cken Künpen.
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Donate hielt sich schwindelnd am Stuhlrand Herzlichkeit entwickelte ML " d/ine zarte Hoff¬
st. Sie wußte nimtdak ne leise Moli " iaate . nung aus eme neue Stellung , eine Oeoen»
Ta erbost tickt der lallte istre Hand und stellnna regte sich in der Witwe. Sie erging sich,

agte streng : „ Mut , mein Kind ! Wir leben nicht m lebhaft tastenden Andeutungen,̂ die der Hof
ur uns, wir leben für andre ."

" "w ^uru

fest

" u- reoen sur anvre.
Als d,e beiden Männer ins Zimmer traten,

Nelen Evas Augen auf den starren Blick der
runden Brillengläser. Max neigte stä über rhre
vand . und sie fühlte die flüchtige Berührung
Wer weichen , etwas zu vollen Lippen. Ein
schauer überlies sie. Sie spürte fast schmerzhaft

dunkelbohrenden Buck des Hofmarschallsden uuuletvoyrenoen Blick oes yoz
md nahm sich krampfhaft zusammen.

...Imnate stand stets aufgerichtet, mit starrem,
? " ßem Gesicht neben dem Fürsten , der ihre
vand fest . . . - "

marsch - llnickstiurncttvies , und als sie sich bei
der Mittagstafel an seiner Seite fand , hing sie
mit blank schwarzen Augen an seinen Lippen.
Kbre quirlende Rede bekundete em schnell
fassendes Einverständnis , und ein erhöhtes Rot
entflammte ihr rundes Gesicht.

Donate saß neben dem Mann , der Max hieß
und keine Augen hatte. Das Essen lag un¬
berührt aus ihrem Teller. Der Fürst , dem sie
zur Linken satz. warf ihr Znenstrmgen Blick
zu. Da nahm ste emen Bissen und würgte
aran . . . . . . . . . . . .. „ sich

W^l .assrg,,Mit ausdrucksloser Miene, über ihre zu leichter Heiterkett. Hielt.^ 7 "4>. ^ . —_ — , _ -
Mte neigte und sie flüchtig küßte . Er hatte

Augen , dieser Mann , er hatte nur runde
JUllenglaser . War das eine Sünde gewesen
Mchen Wolf und ihr ? Sie durste wohl nichts
M °n. sagen . Sonst kam der Zorn des FürstenEr sah so .zornig aus , der Fürst , so

Mtttlich ! So hatte sie ihn Nie gesehen.
Baronin hatte mit einem Blick alles be-

So also schützte der Fürst sein Mündel!
hanx ste nicht gerechnet. Ihre Stellung

und sie matz Max, den man ihr vor-
nnt einem feindlichvernichtendenBlick.
H°fmarschall spürte ihren Widerstand

A,^ lt M an ihrer Seite . Er sagte Mit der
Moutung eines Lächelns, es sei ihm eme
UMe , daß er die Erzieherin des fürstlichen
dollmöckä ornmal kennenlerne. Da er als Be-
llav ^ iigter des Fürsten oft Gelegenheit ge¬

äst! °^ e, für die Gräfin Donate zu wirken, so
lhr. die mit so glücklicher Hand d„jdr. die mit so glücklicher Hanv me

die UM der Gräfin leite, gewissermaßenm
in Mdo , gearbeitet. Er hoffe , datz sem Sohn
rii,iiti» °» 0lne gute Fürsprecherin bei seiner
MaE « Gemahlin finden werde. „ Denn lunge
verbiß? püegen sich ja zunächst ablehneno zu

wenn man ihnen den Gatten zu-
U ' Motz er vertraulich.

Doch Zottln antwortete höflich , aber s.Prtz-
arschall mit unbeirrter lässig

so e nD ^r Liebenswürdigkeit sich ihr widmete« wärmte sie endlick , eine leicht scherzende

rank war , daß er sich nur mühsam aufrechthielt
Sie empsänd etwas Neues, etwas Fremdes bei
der Tochter , das sie nicht übersehen konnte . Und
wenn ibr Blick den Mann streifte der ihr
Schwiegersohn werden sollte , so lref rhr wieder
der Schauder über , den ste schon einmal 66sMr^
Warem ste alle in einem Netz gefangen, aus
dem es kein Entrinnen gab?

Der Fürst hob sein Glas und sagte mit leiser
Stimme , am letzten Tage dieser Wochewerde
man Mer die Vermählung des jungen Paares
feiern In Voraussicht dieses Tages trinke er
aut das Wohl des Brautpaares."

Die Gläser klangen leise anemander . Donate
fühlte wieder den strengen Bück des Fürsten,
als ihr Glas sich mit dem fernen berührte.

Mar neigte sich mit seinem Glas ihr ZU usw
flüsterte: „ Wir müssen auch anstoßen , sonst
denken sie, wir lieben uns nicht ." Sie streß nnt
ihm an. Wider ihren Willen' löste sich eme große
^ räne aus ihren Wimpern und rollte langsam

,° -x «
aläsern nach ihr und drehte mit den fersten
weißen Fingern ein Kügelchen aus Semmcl-
krume Was sollte er eigentlich nnt dem klemm
Mädchen ansangen? Die waren so komisch
emvfwdltch, kleine Mädchen. Er neigte sich
wieder zu ihr und sagte gedämpft, das sei eme
verteufelte Sache . Er müsse immer nach der
Pfeife des alten Herrn tanzen, und er nehme

auf das , was man so Gefühle nenne, keine
Rücksicht. Er sei ein höllisch unbequemer Vater.
Vielleicht , wenn man nun künftig M zweit sei,
könne man ihm manchmal eins auswischen.

Sie starrte ihn ratlos an. Sie verstand. kein
Wort von seiner Rede. Was war wohl hinter
der Brille , wenn er sie absetzte ? Ob da Locher
^ Ein/plötzliche Stille sank ans die Tafelrunde
Eva fuhr auf und hielt den Fürsten, der auf
seinem Stuhl wankte; der Hosmarschall , sprang
zu und stützte ihn von der anderen Seite . Die
Diener eilten herbei. Der Fürst wurde auf ein
Ruhebett gelegt . Es war wohl eme Ohnmacht.
Als er die Augen ausschlug , sagte er mühsam
flüsternd zu Eva . es sei eme Herzschwäche,
daran er in jungen Jahren schon einmal ge¬
litten . Er müsse sich eine Woche ganz ruhig
liegend halten und möglichst Mit nichts be¬
lästigt werden, so gehe das vorüber.

Baron Moli war an der anderen Seite des
Lagers und sagte etwas vom Leibarzt.

Der Fürst winkte ab . Es solle niemand in
seinem Lande erfahren, daß er krank sei . „Ver¬
reist "

, sagte er mtk '
blassem Lächeln zum Hof¬

marschall und fuhr stockend fort, es solle nur
der Erbprinz von der Krankheit erfahren. Wo
der Kranke aber sich aufhalte, solle man ihm
verschweigen . „Im Reiche bei Freundenschloß

. er und lächelte wieder matt . Dann forderte, er
Papier uns Feder . Eva stützte ihn. Mol , hielt
ihm den Schteibblock . Er schrieb mit zitternden
Zügen einen kurzen Befehl an seinen Sohn
nieder, des Inhalts , daß er die laufenden Ge¬
schäfte des Landes für die Zeit einer Woche in
Verantwortlicher Vertretung des Fürsten zu
führen habe. „ Sie begeben sich sofort zu ihm,
lieber Rioli , und stellen sich ihm zur Ver¬
fügung"

, sagte er mit erlöschender Stimme , als
Eva ihn behutsam in die Kissen zurücklegte.

Der Hofmarschalllöste das beschriebene Blatt
vom Block , faltete es vorsichtig und verwahrte
es in der Brusttasche . Der Fürst machte ihm
ein Zeichen . Er neigte sich über ihn. Mit
einzeln hervorgestoßenen Worten gab ihm der
Kranke Auftrag , die nötigen Schritte wegen der
beschleunigten Heirat des jungen Paares zu
machen . „ Aus Sonnabend also , lieber Rioli " ,
hauchte er mit letzter Kraft.

Donate trat auf den Zehenspitzen an das
Lager und fragte flüsternd, ob sie helfen könne.
In ihren Augen war eine verzweifelte Angst.
Sie fühlte sich schuldig an allem und wußte

doch nicht warum . Der Vormund sah seltsam
grau aus.

Eva richtete sich auf, nahm sie zärtlich m den
Arm und sagte leise , sie solle brav sein und dem
Oheim keinen Kummer machen . Dann sei bis
Sonnabend alles wieder gut.

Ein Laut kam von dem ^Kranken. Eva ließ
, die Tochter los und neigte sich über ihn. „ Latz
Donate —"

, er wollte sagen : „nicht von dir . '
Aber die Kräfte reichten Wohl nicht.

Der Hosmarschall hatte Donate an der Hand
ergriffen. Es war ein sanfter, aber unentrinn¬
barer Griff . Er führte sie aus dem Zimmer.
Sie ging betäubt neben ihm her. Draußen im
Treppenhaus war die Baronin . Die nahm ste
in den Arm und küßte ste. Sie legte den Kops
zurück , so weit sie konnte . Aber die Küsse trafen
doch.

Dann war da der Wagen. Der Mann mit
der Brille küßte ihr die Hand. Der Hosmarschall
hob sie hinein. Neumüller hielt den Schlag. Sie
tuschelten alle und traten ganz leise aus. Ihr
klang es in den Ohren : „ Dem Oheim keinen
Kummer machen ! Dem Oheim keinen Kummer
machen !" Aber war da nicht Wolf? Durfte sie
den betrüben? Sie war wohl an allem schuld.

Die Baronin unterhielt sich noch flüsternd mit
dem Hosmarschall . Sie lächelte so sonderbar. Er
küßte ihr die Hand und half ihr in den Wagen.
Neumüller schloß ganz vorsichtig und leise den
Schlag. Dann fuhren ste. Der andere Wagen
überholte sie, als sie unten im Tal waren. Der
Mann mit der Brille winkte . Was sollte sie
schreiben an Wolf? Durfte sie an ihn schreiben?
Sie preßte die Hände aufeinander und sah
durch verhaltene Tränen die Bäume vorüber¬
lagen. ^

Der Erbprinz satz mit Luise in der Laube.
Es war sehr heiß . Sie hatte ihm ein kühlendes
Getränk vorgeschlagen statt des nachmittäglichen
Tees. Sie preßte selbst die Zitronen aus , langte
mit silbernem Löffel m ein Eimerchenund hielt
ihn vorsichtig im Gleichgewicht , um das Eis-
stückchen sicher ins Glas zu befördern, steckte
einen Strohhalm in das Glas und reichte es
dem Erbprinzen mit fragendem Blick.

Er zwang sich zu einem lächelnden Dank und
schlürfte zerstreut das kühle Getränk. Der giftige
Nebel war noch immer um ihn. Manchmal
schien ihm, er müsse irgendwo emgreifen. Aber
da war ja nichts zum Eingreifen. Warum war
denn alles so unklar hier?

(Fortsetzung folgt)



die im Jahre 1927 von dem verewigten General¬
feldmarschall und Reichspräsidenten von Hin-
denburg errichtete Stiftung bisher 12 626 298,65
Reichsmark an Unterstützungen ausgezahlt hat.
Durch Vermittlung der Geschäftsstelle der
Hindenburg -Spende wurden bislang 75 993
Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und
Veteranen unterstützt . Im Jahre 1941 wurden
rund 560 000 RM an Beihilfen ausgezahlt . Die
Bilanz für 1941 schließt mit einem Vermögen
von rund 2V» Millionen ab . Erfreulicherweise
hat die Stiftung auch, im vergangenen Jahr
aus Zuwendungen , Verfügungen von Todes
wegen usw . eine nicht unbeträchtliche Einnahme
gehabt.

4-
Bad Zwischenahn . Mitgliederappell.

Die Ortsgruppe Zwischenahn Mitte der
NSDAP führte im „Ammerländer Hof " einen
Mitgliederappell durch, wie sie aus Anordnung
von Kreisleiter Schneider im ganzen Kreis¬
gebiet durchgeführt werden . Ortsgruppenleiter
Pg . Specht konnte zu seiner Freude eine ge¬
schlossene Beteiligung seiner Ortsgruppe fest¬
stellen . Im Mittelpunkt des Appells stand ein
Vortrag des Kreisredners Pg . Popken , in dem
in eindrucksvoller Weise die besonderen Aus¬
gaben und Pflichten der Parteigenossen auf¬
gezeigt wurden . Jeder Parteigenosse , so rief der
Redner aus , ist ein Träger des nationalsozia¬
listischen Geistes , der , mit politischer Einsicht
und der nötigen Zivilcourage ausgerüstet , in
allen Dingen des öffentlichen Lebens Vorbild
zu sein hat . Unerschütterlich steht er im Glauben
und Vertrauen zum Führer . Der Redner wußte
seine Ausführungen so klar und anschaulich und
gerade durch die kleinen Beispiele des täglichen
Lebens so packend und überzeugend darzustellen,
daß der Vortrag für alle ein reicher Gewinn
war.

Bad Zwischenahn . S tar k e r B es uch b eim
Gartenbauverein. Der Gartenbauverein
hielt am Sonnabendabend im „Bahnhotel"
unter der Leitung von Anton BüsiNg nach
längerer Pause wieder eine Versammlung ab.
Die rege Beteiligung ließ das große Interesse
erkennen , das den Bestrebungen des Vereins
auch hier am Orte entgegengebracht wird . Be¬
sondere Bedeutung gewann ein farbiger Licht¬
bildvortrag Or. Korhammers , des Leiters der
Beratungsstelle für Pflanzenschutz der I . G.
Farbenindustrie , über das Thema „Die Schäd¬
linge im Obstbau und ihre Bekämpfung ". Wie
wichtig diese Bekämpfungsmatznahmen sind , hat
das Ergebnis der letztjährigen Obsternte auf
dem Ammerlande eindeutig erkennen lassen.
Der Weg , sichere und reiche Obsternten zu er¬
zielen , wurde in dem hostinteressanten Vortrag
klar aufgezeigt , und es sieht außer Zweifel , daß
er unseren Gartenfreunden reichen Nutzen ge¬
bracht hat . Besondere Aufmerksamkeit wird der
Verein in diesem Jahre der Steigerung des
Gemüseanbaues widmen ; es war erfreulich,
sestzustellen , daß auch diese Bestrebungen von
allen Mitgliedern tatkräftig unterstützt werden.
Von der zusätzlichen Versorgung mit Dünge¬
mitteln und der Belieferung mit Pflanz¬
kartoffeln , die der Verein allen Mitgliedern zur
Erreichung dieses Zieles bietet , würde seldst-
verständlich reger Gebrauch gemacht.

Erstklassiger Sldenbuegee Vor -NaAwuAs
Drei Siege und zwei Unentschieden gegen Bremer — Großveranstaltung mit Hein ten Hoff

in Aussicht

Die gestrige Boxveranstaltung der Reichsbahn-
Sportgemeinschaft Oldenburg in der Gauhauptstadt
wurde zu einem, vollen Erfolg für Oldenburgs Box¬
sport, denn der Reichsbahn-Nachwuchs schlug sich
gegen die guten Bremer ganz hervorragend . Von
sieben Kämpfen gegen Bremer gewannen die Olden¬
burger drei uird holten außerdem noch zwei Unent¬
schieden heraus . Darüber hinaus standen aber noch
sechs weitere Oldenburger in Klubkämpfen erstmalig
im Ring , so daß also gestern 13 Nachwuchsboxervon
Theo Schmitz in den Ring gestellt wurden . Vor
sehr gutem Besuch, bei dem erwartungsgemäß die
Jugend besonders stark vertreten war , gab es Herr¬
liche Kämpfe, so daß das Haus restlos begeistert
wurde. Der sportliche Wert der gestrigen Veranstal¬
tung ist sehr hoch zu werten , denn die Jungen zeigten
eine gute Vorschule, die sie sich in monatelanger , zum
Teil jahrelanger Arbeit angeeignet haben. Man kann
Hugo Rusch und Theo Schmitz zu diesem talen¬
tierten und hoffnungsvollen Nachwuchs nur gratu - -
liere» . Die Reichsbahn-Boxschule, die den Europa¬
meister Hein ten Hoff hervorgebracht hat , wird auch
noch weitere Spitzenkönner Hervorbringen, wenn in
der bisherigen Weife die Breitenarbeit weiter ge¬
fördert wird.

Hugo Rusch , der wieder ein umsichtiger Ring¬
richter war , nahm in Vertretung des Vereinsfiihrers
die Begrüßung der Zuschauer vor . Er betonte, daß
durch diese Veranstaltung dem zahlreich vorhandenen
Nachwuchs Gelegenheit gegeben werden solle , sich in
Kämpfen weiterzubilden . Da alle aktiven Männer der
Abteilung Soldat sind, fällt dem Nachwuchs die Auf¬
gabe zu, die Lücken zu füllen, so daß hierauf das
ganze Augenmerk der Ausbildung zu legen ist . Mit
starkem Beifall wurde seine Ankündigung ausgenom¬
men, daß beabsichtigt sei , in 14 Tagen «ine Veran¬
staltung mit Europameister Hein ten Hoff auszu¬
ziehen, bei der die bekannte Luftwaffenmannschaft aus
Frankfurt/Mainz als Gegner gewonnen werden soll.
Hoffentlich kommen die Bemühungen zu einem gute»
Abschluß.

Mit anerkennenden Worten nahm er dann eine
Ehrung des ältesten Mitgliedes der Abteilung , I.
Deichmeyer, vor , der infolge Impfung nicht mi¬
tteten konnte. Für seinen 25 . Kampf überreichte er
ihm nachträglich als bleibende Erinnerung eine Boxer-
Statue . Und dann Wat alles klar zum ersten Gong.

Für das WeltergewichtSturnier standen
drei Kämpfer zur Verfügung . Neukamp ° KM
zog Freilos . Um ihm aber Gelegenheit zum Boxen
zu geben, stellte sich Baumann - KM zu einem
Schaukampf ohne Wertung zur Verfügung . Neukamp
erwies sich als der Bessere. Man merkte aber beiden
Boxern an , daß es nicht um Punkte ging. Erst in
der dritten Runde zwingt Baumann durch forsches
Angreisen Nenkamp, mehr aus sich herauszugehen.
Bei Neukamp fiel die ausgezeichnete Deckung auf.

Im Ausscheidungskampf des Wetter-
gewichtsturnters zwischen Mahn - KM Wilhelms¬
haven, und Brünjes - KM Emden, gab es dann
drei spannende Runden . Mahn verstand es' als stän¬
diger Angreifer äußerst geschickt, den Rechtsausleger
Brünjes immer wieder am Kopf und Körper zu
treffen. Wenn auch Mahn durchweg im Vorteil ist,
so kommt aber auch Brünjes , der ausgezeichnet deckt,
wiederholt gut durch, so daß es einen wechselvollen
Schlagabtausch gibt, der vollste Anerkennung beim
Publikum findet . Nach überlegen geführter dritter
Runde ward Mahn verdienter Punktsieger.

Nach diesen ersten beiden Turnterkämpfen über¬
nahm der Nachwuchs das Kommando.- In drei Klub¬
kämpfen stellten sich sechs ^ Reichsbahn-Nachwuchsboxer
erstmalig im Ring vor . Aber schon in ihrem ersten

Kampf wußten die Jugendlichen restlos zu gefallen,
so daß man mir Recht auf ihre weiteren Kämpse ge¬
spannt sein darf . Alle Jungen boxen einen gulen Stil,
woraus der nunmehrige alleinige Trainer der Jugend,
Theo Schmitz, , besonderen Wert legi. Zum Teil
merkte man den Jungen nicht an , daß sie zum ersten
Male im Ring standen. Alle drei Kämpfe wurden
über drei Runden zu je einer Minute ohne Wertung
durchgeführt. Seinmetz 2 und Schmidt lieferten
sich einen schönen Kampf. Die gute Haltung fiel be¬
sonders auf . Auch Loose und Koch erwiesen sich
als gut veranlagte Boxer, die sich vor allem in der
drillen Runde gar nichts schenkten . Auch Hayen
und E n g e l b a r 1 h machten in ihrem ersten Kamps
einen guten Eindruck. Engelbarth müßte schwer ein-
stccken, well er zu offen boxte. Alle sechs Jugendlichen
haben ihr Debüt glänzend bestanden.

Mit besonderer Anteilnahme wurden dann dis fol¬
genden sieben Kämpfe der Oldenburger und Bremer
Nachwuchsboxer verfolgt, bei denen es den Reichs¬
bahnern gelang, drei Siege und zwei Unentschieden
zu erkämpfen, womit gegen den starken und kampf¬
erprobten Bremer Nachwuchs ein schöner Erfolg her-
ausgeholt wurde . — Im Bantamgewicht kam Bröker-
Oldenburg über Wehe - Bremen in seinem ersten
Kampf zu einem eindrucksvollen Siege . Schon in der
ersten Runde konnte der ausgezeichnete Oldenburger
rechts und links sauber landen . In der zweiten Runde
brachte Bröker dann pausenlos Treffer am Kopfe an,
die den Bremer zweimal bis acht zu Boden warsen,
so daß er völlig kampfunfähig aus dem Ring genom¬
men werden mutzte. Ta es bei den Jugendkämpfen
reinen K .o .-Sieg gibt, da hierbei nicht die Härte,
sondern ausschließlich die Treffer zählen, wurde Bröker
Hoher Punktsieger.

Auch der zweite Kampf endete mit einem Olden¬
burger Siege . Im Leichtgewichtholte Haake, der
in seinem ersten Kampf am letzten Sonntag in Wil¬
helmshaven ein Unentschieden errang , gegen den
Bremer Schmidt einen Punktsteg heraus , der ihm
vor allem wegen seiner guten ersten Runde zufisl.
In den beiden letzten Runden hatte der Bremer bei
starkem Schlagabtausch etwas aufholen können.

Ein unerwartetes vorzeitiges Ende brachte der
Fliegengewichtskamps zwischen Fresse- Oldenburg
und Mer sch en - Bremen . Fresse , der erst am
letzten Sonntag durch einen großen Kamps gegen
Brest zu gefallen wußte , hatte das Pech, schon in
der ersten Runde eine schwere Rechte des schlagstarken
Bremers etnzusangen, von der er sich nicht wieder
erholen konnte. Nachdem er zweimal zu Boden
mutzte, nahm ihn Rusch beim dritten Male be¬
stimmungsgemäß aus dem Ring . Sieger nach Punkten
also Merschen.

Für diese Niederlage revanchierten sich dann aber
die beiden folgenden Oldenburger . Im Weltergewicht
machte der etwas angrtsfsfreudiger gewordene
Schneider - Oldenburg mit dem Bremer Klock-
hosf kurzen Prozeß . Schon gleich zu Beginn der
ersten Runde muß der Bremer auf einen guten
Treffer bis 8 zu Boden. Schneider greist sehr gut
an und trifft dann Klockhoff mit einer schweren
Rechten voll am Köpf, so daß dieser bis über die
Zeit groggy ist. Ueberraschend kommt daher das ver¬
kündete Unentschieden. Schneider hatte klar besser
gelandet und hatte den Punktsteg verdient.

Bruns gen. W i l l e r s - Oldenburg gewann
auch seinen dritte» Kamps. Diesmal machte er mit
R e b t n g - Bremen bereits in der ersten Runde
Schluß . Mit wuchtigen Schlägen warf er Rebtng
dreimal bis acht zu Boden , so daß auch dieser Kamps
in der ersten Runde abgebrochen werden mußte.
Punktsieger : Bruns , der einen ausgezeichneten Ein-

Meifterfchaftsfprele irn Reiche
Pommern:

MTV Pommerensdors — VfL Stettin ,
Hubertus Kolberg— Phönix Köslin ^

Niederschlesien:
WSV Liegnitz— Breslau 02 . ..
LSV Reinette Brieg — Retchsbahn-SG Oels
Alemannia Breslau — DSV Schweidnitz ^

üz

2:1

Hertha Breslau —Tuspo Liegnitz
Oberschlesien:

1. FC . Kattowttz— Germania Königshütie
TuS Lipine— TuS Schwtentochlowitz

Nordmark:
Polizei Lübeck — Polizei Hamburg

Württemberg:
Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stuttgart

Oftmark:
FC Wien— Admtra Wien
Wacker Wien— Austria Wien ^
Germania Baumgarten — Vienna Wien (FS ) z.

'
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In den nichigenannten Gauen fanden keine Zvi«,
statt .

" '

Neue Aufgaben für die FutzbM-
nationalinannf chaft

Zwei Länderspiele stehen bereits fest , am 15. Mim
in Budapest gegen Ungarn und am 12 . April >«
Berliner Olympiastadion gegen Spanien . Wie nm-
mehr fcststeht , kommen im Frühjahr auch noch das
längst fällige Spiel gegen den Weltmeister Italien ani
deutschem Boden und eine Begegnung , mit Rumimtt»
gleichfalls in Deutschland Hinzu. Mit der Veröffem,
lichung der Termine und - Austragungsorte kann m
Kürze gerechnet werden . Wenn möglich, soll auch das
Rückspiel gegen die Schweiz im Lande des Gegners
im Frühjahr erledigt werden. Unsere Nationalmann,
schaff dürste also an Beschäftigung keinen Mang«
haben.

druck machte. Bruns , der früher beim VfB als recht»
Läufer in der ersten Mannschaft spielte, hat als-
einen erfolgreichen Wechsel vorgenommen

Der mit Spannung erwartete Kamps des „Riesen'
Reil I , der mit seinen 16 Lenzen 1,94 Meter groß
ist ( !) , erfüllte nicht ganz die Erwartungen , denn der
junge Oldenburger hatte in seinem zweiten Kamst
den ringerfahrenen Bremer Freers II als Gegner,
der sich glänzend aus Reil etnstellte und ihn mit
schweren Körper- und Kopstreffern erschütterte, so daß
Neil tm weiteren Kampsablaus die Deckung schnei
vernachlässigte. In der dritten Runde mußte Reil
bis acht zu Boden , erholte sich aber auffallend gut und
lag zum Schluß sogar im Vorteil . Der Bremer
wurde verdienter Punktsieger. Wenn Rest seine
Deckungsarbeit verbessert und schneller aus de»
Beinen wird , wird er in Zukunft besser abschneiden.

Im Halbschwergewicht mutzte sich Steinmetzi
gegen Bormann - Bremen mit einem Unentschieden
begnügen, da er wegen einer Erkältung an Luft-
Mangel litt , was der gute Bremer geschickt aus¬
zunutzen verstand. Beide brachten sich schwere Tressei
bei, vor allem in der zweiten Runde . Steinmetz muß
bis acht zu Boden , hat aber dann den Bremer fest in
der Hand . In der dritten Runde ist der Schlag,
abtausch wieder stark, so daß beide viel einsteck»
müssen. Der Kampf endet verdientermaßen uuentz
schieden.

Im abschließenden Endkampf des Welter-
gewtchtsturniers wurde der Mariner Mahn
verdienter Sieger über seinen Kameraden Ne » ,
kam p . . Mahn war ständig im Angriff und landete
trotz der guten Deckung von Neukamp immer wieder
am Kopf und Körper.

So endete dis erste Boxveranstaltung dieses Jahres
tm traditionsretchen Oldenburger Reichsbahn-Ring
sehr erfolgreich. Die gute Organisation sei M
Schluß lobend hervorgehoben.

Achtung Hautleidendel
MchtlUMchrW über ein neues Heilmittel!

Bor einiger Zeit ist es gelungen, ein neues Heilmittel für die mit Lautleiden Geplagten zu er.
finden. Dieses neue, in, Herstellungsverfahren zweifachpatentierte Heilmittel ist ein Kefirprä-
parat , es enthalt keinerlei chemischeZusätzeund ist.dahetunschädlich. Flechten,,Hautausschläge,die speziellvon unreinem Blut herrühren . Furunkel , Dickel, Mitesser, Ekzeme (auch Berufs-
ekzcme) sowie unreine Haut könnenjetztdurchdieses neue Präparatin vielen Fällen mit Erfolg
bekämpf! werden, und auch bei Schuppenstechtssind günstigeErgebnisseerzielt worden. Dieses
neue Präparathat selbstbei jahrelangen , veralteten Fällen Heilerfolge aukzuwsisen, was uns
mmer wieder bestätigt wird. Kurpackung 3.SSRM , Großpackung dreifach S.S0 RM sranko

Nachnahme. Snteressante Broschüre sendet kostenlos
vr . L . vöotker L Lo ., tidk. ftzüS. lolgrig 0 i, l>°est,odssZ. k°äad-e c . s . watt--t>loz-.

Schnell und sicher
gelangen Sie zu einem hübschen,
behaglichen Eigenheim , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . For¬
dern Sie Druckschrift G 11
kostenlos an.

Eigenheimbund Niedersachsen
Bausparkasse Hannover

Schirmreparaturen preiswert.
Montags geschlossen. Rauch,
Nadorster Straße 40.
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Srsnnsn , klassnlovlsn , sivü-
scstv/eiff usv,. vsriiüist voll
bsssstigt

kr risrmsirisrt clis Hook unci
macht sie veicierLiancirsästig!

Ksi Hührisravgsa unclHorn¬
haut Kliff

2»kovsn Mäpotkskctznun6 Vrsssrlvn
csrl ttsmsl L co.. ^snleluk»s. -ä. -

8ee8M^
MmäMeie

Die Durchblutung ävrksm wirck

gesteigert - sieglättet unii streik
ÄckInreinkeitenverschmähen

kür sebr kinpöiulllche
Lok MoüeMie okno SeesanL

8lreiiäoZS93 kkß.
Kartov 48 kkg. - Klemfiückmig19 ktz.

Anlaut gebrauchter , Kraftfahr¬
zeuge , Großes Ersatztemager
Autoverwertung Degen , Stau 70
Telephon 4643.

zsiäh die guckendenZeugen einer geschwächten, relzempsindllcheii, vstmalck
'instündllchj

s verändertenMinungSschleiinhaui: daher ibre HaNnäckigkelt. Tritt man idnen „Vers
mii „EilphoSralin' entgegen, so zeigi man dag richlige Verständnis sür das , was
hier nottui. nämlich: nschiallein derjeweiligen BeschwerdenSere zu werden, sondern

l »or allem auch aus das anfällige Schlelmhauigewebe in wirklichheilkräftigemGinne
^«inzuwirken. Das ist der Vorzug der '

«eSiiphoscalin - Tabletten"
die seil langen Zähren vielseitige Anerkennunggesundenhaben. AchkenSie beim

t Einkauf aus den Namen „EiiphoScalin", die grüne Packungund denermäßigtenPreis ,
I von NM . 2.06 sür SV Tabletten. Srhättlich in allen Äpötbeken, wo nicht, bannt
sNosen-Apoiheie, München, Noscnstraße6. — tterkanaensie von ck-r? 1rmaciaril

üühier, Xonotanr, Igstcn/os unck unverb,nckllcdckis interessante, illustriert l
Nu/l/äi-iiNFSsadri/e3/ 880

Quecksilber,
flüssig , auch verunreinigt , kaust,
Preisangebote unter I S 823S
an Werbedienst , Berlin SW 68,
Jerusalemer Straße 50/51.
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Zchliehsach36 5stg/r

AMo - LMeruns
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GEav Soyer
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Psvwr-Vvke»

Junge Stütze
( Wirtschafterin ) oder jg . Mäd¬
chen Mit Kochkenntnissen sofort
für meinen ruhigen Geschäfts-
h au sh alt gesucht. Meldungen
schriftlich oder persönlich an

GaststStte „Alte Wache",
Oldenburg,
Cloppenbürger Stratze 296

Llito-kstinckiite
Sir» SarnMerks

Osinm 32 Kuk ** »

ZmMso - le gwltvr
SessMwafi

Autohaus
8m »M « Remei>

Jernrus 4741/42
Julius «Mosenplatz 5
Neue Stratze S

Offene Stellen
Stundenhilfe gesucht.

Bismarckstraße 8 oben.

Wir suchen
kaufmännische männliche und
weibliche Arbeitskräfte

aller Art , insbesondere
Stenotypistinnen,
Cinlaufsassistenten,
Maschinenbuchhalter (tnnen ) ,
Lohn - und Gehalts-
verrechner (innen ) ,

glichst mit der Bedienung
elektrischer Buchungsmaschinen
vertraut . Schriftliche Bewerbun

Zeugnisav>en mit oschriften und
lngabe her Gehaltsansprüche

an unsere Personalabteilung erb
Carl F . W . Borgward , Bremen,
Automobil - und Motorenwerke

Allgold und Allsitver kaust und
tauscht Georg Juilfs . Haaren-
Matze 9 . Gen .-Nr . A . L . 41/8837

Ruf 4095

GMMStNLMSS
Av Dienstag neue Anfangszeiten
Dienstag , 17 . 2. : 17 Uhr : L 22

Mittwoch,
" ^

18 . 2. : 17—20 Uhr:
„Die große Kurve" «
Donnerstag , 19 . 2. : 17 Uhr : 8 21
Erstaufführung „Das Himmel¬
bett von Hilaenhöh"
Freitag , 29 . 2. : 17 Uhr : 6 22,
KdF 1 „Tanzabend " „Sonnabend , 21 . 2. : 17 bis 18 .M
Uhr : KdF 8 1 „Was ihr wollt"
Sonntag , 22 . 2 . : 10 .30 USr : Mor-
aenveranstaltung des Deutschen
Roten Kreuzes zugunsten des
Kriegs -Winterhtlfswerkes ; 17 b.
19 .3» Uhr : „Leichte Kavallerie"
Montag . 23 . 2 . : 18 Uhr : Anrecht
u . fr . Verl . Zweites Stnfonte-
konzert tm Schlotzsaal *
» Veranstaltungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

In der Nähe von Oldenbg . iE
kleinen Besitz

bis zu 5 Hektar zu kaufen. „An¬
gebote ünt . W B 921 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten-

Ihre Verlobung geben
bekannt

LIse Svkröäer
Lurt Uiiinoaerstecle
Ingenieur

Oldenburg , 15 . h-skrusr 1^

Seit78Jahre»
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadt und Land
gern gelesen

Statt Karten
Ohmstede m , Oldenburg , Cloppenbürger Str . 56
Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief am
12 . Februar plötzlich und unerwartet in ihrem
15. Lebensjahre unsere liebe, herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Wilken
Am 14 . Februar folgte ihr nach kurzer Krankheit
in ihrem 79 . Lebensjahre unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Meta Wilken
geh. Mariens

In tiefer Trauer : Heinrich Wilken und Frau
Richard Brachmann und Frau geh . Wilken
August Stullen und Frau geh . Willen
Johann Wilken und Krau

Trauerandacht am Mittwoch, dem 18 . Februar,
14 .30 Uhr , in Ohmstede, Triftweg 48 . An¬
schließendBeerdigung aus dem Friedhof Ohmstede.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Westerstede, den 14 . Februar 1942

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
mittag sanft und ruhig meine liebe Frau , »Niere
liebe, treusorgende Mutter , Schwiegermutter u»°
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Schneider
geh . Strutz

in ihrem 66 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Fritz Schneider i Hermann KSyer und Frau
Marianne geh. Schneider / Gefr . Hans Schneider
Gesr. Walter Schneider und Frau Käte ge°-
Bodemann / fünf Enkelkinder und alle An¬
gehörigen

Die Trauerandachi findet statt am Donnersrag-
dem 19 . Februar , vorm . 11 Uhr , im Kranken¬
haus , anschließend Beerdigung . Kranzspenden ?»>'
Krankenhaus erbeten.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Danksagung - tatt Karten
- beiniFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

Htnschetden meines lieben Mannes sage ich am>:
die mir so Hilfreich zur Seite standen, besonve
Schwester Minna sür ihre Pflege , meinen her»
lichsten Dank.

Frau Johanne Kleen geh . Boston
und Angehörige

Eversten, den 16 . Februar 1942
Eichenstratze 84
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